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Die Mariuevorlage im Reichstag .
(Ausführlicher Bericht.)

* Berlin , 24 . März .
Am Tische des Bundesrats : Fürst Hohenlohe, Graf v . Posa-

dowsky , Tirpitz, v . Bülow, Frhr . v . Thielmann , Graf v . Lerchen¬
feld, Graf zu Hohenthal, Büchsel .

Präsident Frhr . v . Buol eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
15 Min . Die Besetzung des Hauses und sämmtlicher Tribünen
ist gleich stark wie gestern .

Zunächst wird ein schleuniger Antrag Auer auf Einstellung
rtnes Strafverfahrens gegen Schmidt -Frankfurt (Soz .) erledigt.

Es folgt die Fortsetzung der Berathung des Flottengesetzes .
Staatssekretär Tirpitz : Herr Or . Schädler hat gestern

gesagt , daß mein Amts » oh: ganger den materiellen Inhalt
unserer Vorlage als Staatssekretär gekannt haben müsse und
unser Vorgehen gewissermaßen verschwiegen habe . Ich kann
dem Hause beweisen , daß dieser Vorwurf unbegründet ist.
Der materielle Inhalt des Gesetzes betrifft doch im wesent¬
lichen den Sollbestand der Flotte , die Jndiensthaltung und
die Typen . Bezüglich des Sollbestandes fordert das Gesetz
auf Grund taktischer Erwägungen zwei Geschwader zu acht
Schiffen . In der vorjährigen Denkschrift ist aus taktischen
Gründen ein achtes Schiff gefordert zu den sieben aus der
Denkschrift von 1892/93 . Im Kommissionsprotokoll vom
März 1896 hat mein Amtsvorgängcr gesagt , die Marine¬
verwaltung denkt nicht an wesentliche Vermehrung der Schlacht-
flotte, über zwei Dutzend Schlachtschiffe gehen wir nicht hinaus .
Nun , wenn man von der Materialreserve absieht , so haben
wir zwei Geschwader und zwei Küstenschiffsdivistonen, macht
24 . Ja der bekannten Niederschrift vom vorigen Jahr ist
das 15 . und 16 . Panzerschiff bereits vorgesehen . Da sie nur
bis 1 900 geht , war eine Bezugnahme auf die Materialreserve
nicht erforderlich . Daraus geht hervor , daß Admiral Holl¬
mann bereits auf dem taktischen Standpunkt gestanden hat,
der in diesem Gesetz zum Ausdruck kommt . Kreuzer waren
in der Niederschrift 43 vorgesehen , das Gesetz fordert 42 .
Die Typen entsprechen genau dem , was in der vorjährigen
Niederschrift zum Ausdruck kam, sowohl bezüglich der Linien¬
schiffe, als der kleinen Kreuzer. Was nun die formelle Seite
betrifft , so war ja die Mariuevermaltung « och gar nicht in der
Lage einen solchen abgeschlossenen ausgereiften Ge 'ctzentwurf
vorzulegen . Er ist erst das Produkt zehnjähriger angestreng¬
ter Arbeit der Marineverwaltung , und mein Amtsvorgänger
hatte ja auch zunächst gar nicht nöthig . mit einem solchen
Plan hcrauszukommen. Er fo' derte zunächst Ersatzbauten,
und wenn er nicht gleichzeitig mit einem Material herauskam,
zu dem sich jetzt die Marineverwaltung entschlossen hat , so
findet das einen ganz erklärlichen Grund in dem Umstand,
daß es nicht vortheilhast sein kann , wenn unser militärischer
Standpunkt weiter bekannt wird , als unumgänglich nöthig ist .
Admiral Hollmann sagte ja , daß die Erfahrungen mit den
alten Denkschriften in keiner Weise dazu ermuthigten , wieder
mit einer neuen hcrauszukommen. Ich kann nun ausdrücklich
erklären, daß Admiral Hollmann mit diesem Gesetze vollständig,
in jeder Beziehung einverstanden ist. (Hört , hört !) Er hat
mich ausdrücklich zu dieser Erklärung autoriflrt .

Hilpert (bahr . Bauernb .) : Wir sind nicht weniger patriotisch ,
wie die Freunde der Vorlage, aber angesichts der Lage der Land-
wtrthschaft können wir nicht mit Hurrah für die Vorlage ein-
treten . Wir werden dagegen stimmen .

Richter (Frets . Bolksp.) : Kein Parlament der Welt würde
eine solche Bindung des Etatsrechts eingehen. (Lärm rechts.)
Die Kommisstonsberathung hat gar nichts Wesentliches ergeben,wir bleiben daher bei der Ablehnung. Herr Rickert sprach gestern
von dem Schutz der Seestädte - er sagte , Herr Galler habe gut
reden, der sitze weit vom Schuß . 1889 sagte er : „Die Herren
find , je weiter sie von der Küste abwohnen, desto besorgter, wir
Küstenbewohner denken darüber etwas anders . (Große Heiterkeit .
Rickert springt auf und ruft : Sie haben ja keine Ahnung !
Schallende Heiterkeit .) Damals sagte er (Rickert : Ach was !
Große Heiterkeit ) — aber lassen Sie mich doch weiter vorlesrn,es ist ja so interessant (Heiterkeit ) — „jetzt reichen die Geschütze
viel weiter, als 1889", sagte Herr Rickert . Nun, die Kanonen
unserer Küstenforts reichen auch weiter. (Heiterkeit.) Damals
sagte er, Herr v . Stosch habe chm gesagt (Heiterkeit), es sei ein
Hineinfahren in unsere Küstenflüfle für eine feindliche Flotte
unmöglich - heute hat er Furcht vor dem Bombardement von
Hamburg . Im vorigen Jahr hat Herr Hollmann in der
Budgetkommisston nach meinen stenographischen Aufzeichnungen,die ich beschwören kann , ausdrücklich gesagt, eine Flotte
kann nicht in die Flüsse einlaufen, etwa um Hamburg zu bom-
bardiren . Nachher hat er das etwas abzuschwächen versucht .
Das Septennat bedeutet absolut keine Verkürzung der Limi -
ttrung , denn die ersten Raten sind ja darin - im Gegenthetl, es
stellt uns in dieser Beziehung finanziell noch ungünstiger . Die
Zinsen aus den 190 Millionen, um die nach der Erklärung des
Unterstaatssekretärs Aschenborn der Anleihebedarf in sieben
Jahren gesteigert werden wird, sind in die Limttirung nicht ein¬

begriffen . Die Anforderungen aus andern Bedürfnissen, z . B.
die Steigerung des Penstonsfonds, die wird man auf Steuern
und Anleihen werfen. Wo ist da die Deckungsklausel ? Das
Aeternat ! Herr Schädler hat schon gesagt , wer Ä sagt, wird auchB sagen müssen . Ich mache darauf aufmerksam, daß in der Be¬
gründung ausdrücklich gesagt wird, daß alles bis 1904 verlangtwird nur nach den heutigen Seeintereffen. Man braucht uns
mit dem Schreckgespenst der Zukunft nicht zu ängstigen, der
Geist geht schon leibhaftig um . Das ist der Geist der außer¬
ordentlichen Ueberschätzung der Marine . Mit Twesten sage ich :
Gegenüber diesen Strömungen haben wir Vertrauen zu setzen .
Aus dem Mißtrauen gegen die Volksvertretung ist dieses Gesetz
geboren , wir verdanken unsere Mandate dem Vertrauen unserer
Wähler . Vertrauen gegen Vertrauen ! Wir lehnen diese Vor¬
lage ab im Interesse der Allgemeinheit. (Lebhafter Beifall links.)

Staatssekretär Tirpitz : Das dringende Motiv für die
Vorlage ist die Schaffung einer Flottenorganisstion , das nach¬
zuholen , was bei der Gründung der Marine nicht möglich
war mangels der nöthigen Erfahrungen . Wie soll aber eine
Organisation anders gemacht werden als gesetzlich ? Denn
sie ist etwas Dauerndes . Wenn wir in unserem Vorgehen
noch bestärkt zu werden brauchten, so wäre dies nicht zum
mindesten der Fall gewesen durch die Ausführungen der grund¬
sätzlichen Opposition und speziell durch die Ausführungen
eines so hervorragenden Parlamentariers , wie es der Vorredner
ist. Als ich nach Deutschland zurückkam und die Vorgänge
hier ansah, da fand ich auch in der Freisinnigen Zeitung des
Herrn Richter das Verlangen nach einem bindenden festen
Programm der Regierung (hört , hört ! rechts) , sonst werde
der Reichstag schwerlich von seinem bisherigen Prinzip ab¬
gehen . (Hört , hört ! rechts .) Die einzelnen Etatsfordcrungen ,
heißt cs dann weiter, müssen jährlich auf ihre maritime
Durchführbarkeit geprüft werden . (Na , also ! links .) Was
ist denn ein festes bindendes Programm ? Man einigt sich ,
fixirt das Ergebniß , und das geschieht eben in einem Gesetz.
(Sehr richtig !) Ich war daher außerordentlich erstaunt , daß,als das Gesetz herauskam und das bindende Programm vor¬
lag , die Auffassung des Vorredners sich sofort umdrehte.
Man verfährt eben nach dem Rezept, zwei Eisen im Feuer
zu haben . (Beifall und Heiterkeit . ) Die Schiffe sind der
Lebensnerv für die Marine wie die Formationen für die Ar¬
mee. Der Vorredner hat auch über das italienische Gesetz
gesprochen. Ich kann ihm aber aus einer Liste die Schiffe
erster Klasse verlesen , die in den Jahren 1877 bis 1887 ge¬
baut worden sind . Es sind das die großen Panzerschiffe
Lepanlo, Jtalia , Re Umberto u . s. w . , ferner mehrere Kreuzer .
Unser Gesetz will eben die Uferlosigkeit ausschließen. Die
sachlichen Gründe des Herrn Vorredners sind noch abzuwarten .
Er sagt , wir brauchen Linienschiffe, aber er bewilligt sie nicht .
Das ist seine Anerkennung der Nothwendigkeit. (Heiterer Beifall
rechts.) Ich habe rückhaltlos unfern militärischen Standpunkt
gekennzeichnet, um unserer Vorlage die nöthige Unterlage zu
schaffen, um jede Wirkung sachlicher Bedenken abzuschwächen .
Der Vorredner hat mich nicht mit einem Wort widerlegt , er
ist nicht mit einer einzigen sachlichen Widerlegung hcrausge-
kommen . Man muß also doch daraus schließen , daß er in
der Kommission , wo er frei sprechen konnte , meinem Stand¬
punkt und meiner Darlegung nicht gewachsen war . (Sehr gut !
rechts.) Ich habe dargelegt, daß wir unsere Schlachtflotte
brauchen in erster Linie zur Freihaltung unserer Meere , um
eine Blockade zu verhindern. Im Kriegsfall wird ein großer
Theil unserer Grenzen geschloffen sein , und die Eisenbahnen
werden mit andern Dingen belastet sein, umsomehr also muß
die See in Anspruch genommen werden . Auch zur Erhaltung
unserer Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt ist eine
Schlachtflotte vonnöthen. Hätten wir eine solche nicht, würden
wir einem chronischen Siechlhum verfallen, wir würden uns
der Gefahr eines Devastationskrieges auSsetzen. Wir müssen
dem eventuellen Andrang moderner Flotten widerstehen können.
Haben wir eine gute Schlachtflotte, daun kann auch die Küsten¬
befestigung schwächer sein. Der Vorredner glaubte Nachweisen
zu können, daß dieses Gesetz für unsere Auslandsschiffe nichts
bedeutet . Nun , schon die bloße Annahme dieses Gesetzes wird
die Bedeutung unserer Auslandsschiffe bedeutend heben . Auch
seine Zahlenangaben sind nicht richtig. Das Gesetz fordert
42 Schiffe, 33 haben wir , fehlen 9 ; davon kommen 5 auf
die Schlachtschiffe , 4 als Auslandsschiffe. Sehen Sie sich daS
Gesetz und seine Begründung genau an. Sie werden finden,
daß die Schlachtflotte in gleicher Weise wie die Auslandsflotte
gefördert wird. Auf Herrn v . Stosch beruft sich Herr Richter .
Herr v . Stosch hat diesen Plan gekannt. (Lachen bei den Sozial¬
demokraten .) Noch einen Tag vor seinem Tode habe ich von ihm
einen Brief erhalten, in dem er zustimmt (hört , hört !) dem
Maße und der Art von Seestreitkräften, wie sie hier ge¬
fordert werden . (Hört , hört !) Wenn diese positiven Angaben
Ihnen gegenüber nichts helfen , dann wird meine Redekunst
nichts helfen . Was gibt es Besseres und Sichereres für Sie ,als die Marineverwaltung zu binden, und zwar durch ein
Gesetz ? Dieses Gesetz dient dem Vaterlande und das Vater¬
land wird Dank wissen denen , die cS machen . (Lebhafter
Beifall .)

Schatzsekretär Frhr. v . Thiclmaun : Nur zwei Ziffern
des Herr» Richter. Er hat erwähnt , daß der Unterstaats-

IMtt etrrer Bella « .)

sekretär Aschenborn in dex Budgetkommission die durch das
Flottengesetz -Septenna nothwendige Anleihe auf 190 Millionen
beziffert hat . Ganz richtig , nur klang es bei Herrn Richter
o , als ob das ein Plus von 190 Millionen gegenüber dem

gegenwärtigen Zustand bedeute. Davon ist keine Rede. Wir
haben im laufenden Etat eine Anleihe von 26 ^/s Millionen
'ür Marinezwecke . Multipliziren Sie das mit sieben oder
vielmehr jetzt mit sechs , so macht das 160 Millionen . Also
das Plus ist nur 30 Millionen oder 5 Millionen pro Jahr ,
auf welche sich die große Ziffer von 190 Millionen reduzirt .
Heiterkeit .) Ferner hat Herr Richter von einer Steigerung
des Pensionsfonos um jährlich 4 ^/z Millionen gesprochen .
Die Ziffer stimmt, es ist aber nicht der Pensionsfonds der
Marine , sondern der allgemeine Penstonsfonds. (Heiterkeit und
hört , hört ! ) Auf den Marinepenstonsfonds kommt davon der
17 . Theil . (Große Heiterkeit und Beifall . )

vr . v . Bennigsen (nat .-lib . ) : Der Abg . Richter hatdas Schreckbild der Gefährdung des Konstitutionaltsmus, den
Absolutismus , an die Wand gemalt. Diesen übertriebenen
Ausführungen gegenüber stelle ich folgende allgemeine Behaup¬
tung auf : In allen europäischen Parlamenten
exist irt kein Politiker von hervorragender
Bedeutung , der mit seinen Freunden natio¬
nale Fragen der Landesvertheidigung , Land -
h eer und Marine fortgesetzt zum Exerzi erplatzder Aufregung des Etats macht (Stürmischer Bei¬
fall .) Dann , was die Gefährdung des Konstitutionalismus an¬
langt , wenn überhaupt dem Konstituttonalismus der Parlamente *
in Deutschland eine ernsthafte Gefahr einmal drohen sollte,dann würde sie darin bestehen , daß in den nationalen Fragender Landesvertheidigung einmal und wiederholt und nochmalsdas Parlament versagte . (Lebhafter Beifall.) Dann aller¬
dings wird sich die Nation von einem solchen
Parlament abwenden , dann allerdings könn¬
ten gefährliche Bahnen beschrttten werden .
(Lebhafter Beifall .) Endlich möchte ich eins behaupten, und das
ist speziell für Herrn Richter bestimmt : seine konstitutionell auf¬
geregte Rede würde er nicht gehalten haben , wenn er noch den
geringsten Zweifel daran hätte, daß das Gesetz von einer erheb¬
lichen Mehrheit angenommen werden wird . (Stürmische Zu¬
stimmung , Lärmende Gegenrufe von Richter . Gelächter und
wiederholter Beifall.) Hätte er daran noch den geringsten Zwei¬
fel gehabt und hätte er dann also voraussehen müssen , daß diese
Flottenfrage , der Inhalt dieses Gesetzes, einen wesentlichen
Theil der Wahlbewegung nach der Ablehnung dieses Reichstagsbilden würde, dann würde er sich wohl gehütet haben, eine
solche oppositionelle Rede zu halten. (Heitere Zustimmung rechtsund bet den Nationalliberalen. Rickert ruft : Sehr richtig , sehr
wahr , sehr war ! Richter protestirt entrüstet.) — Wohl gehütet
haben , Herr Richter- denn es mag mir der Herr Abgeordnete
glauben : im Lande sieht es ganz anders aus (leb¬
hafte Zustimmung) , auch in den Kreisen , die HerrnRichter näher stehen als mir . Wenn ein derartiger
Standpunkt und solche Ausführungen wirklich in der nächsten
Wahlbewegung eine wesentliche Rolle zu spielen hätten, so würde
der Bortheil schwerlich auf der Sette des Herrn Richter sein .
(Rickert : Sehr wahr !) Herr Richter beruft sich auf Windt -
horst. Ich werde es dessen Freunden überlassen , allenfalls
Nöthiges zu erwidern. So wie er als ein erfahrener und
kluger Politiker zu derartigen großen Fragen sich gestellt hat,wenn er nicht etwa lediglich vom Oppositionsstandpunktaus die
Sache behandeln wollte , so ist das auch hinsichtlich Militär und
Marine gewesen . Ich glaube mich zu erinnern, daß er ge¬legentlich parlamentarische Aeußerungen gemacht hat, daß er
gerade bei der besonderen Bedeutung von Militär und Marine
auch nicht viel dagegen etnzuwenden hätte, wenn ganz pauschale
Zustände geschaffen würden. Er ging also noch weiter. Ichkann mich dessen nicht bestimmt erinnern, aber es schwebt mir sovor, und das würde auch nicht im Widerspruch sehen mit seiner
ganzen Vergangenheit. Er ist bekanntlich in Hannover zweimal
Justtzminister gewesen, er stand zwei Jahre an der Spitze eineraltliberalen Opposition, und grade er hat damals die Pauschal¬verhältnissefür das Militär vertreten und befürwortet. (Hört ! hört !)Nun hat der Abg . Richter hinsichtlich des Umfanges und der
Bedeutung der Flotte auch seine Einwendungen gemacht , ver¬
mischt mit einigen von mir für platonisch gehaltenen Erklärungen ,daß er ja nicht im Prinzip dagegen sei - etwas könne man fürdie Vermehrung der Flotte vielleicht schon thun, doch müsse manim einzelnen Falle auf 's genaueste prüfen . Die jetzige Flotte
reiche ja aus , weitgehende Weltzwecke dürfe man nicht tn's Auge
fassen - wenn wir diese Forderungen erst bewilligt hätten, würde
noch eine größere Flottenvorlag: erscheinen. Ich erinnere mich
genau an den Eindruck, den ich hatte , als der Chef des Marine¬
amts diese Vorlage dem deutschen Volke mit seiner Verantwort¬
lichkeit unterbreitet hat . Die Opposttton hatte sich auf eine ganzandere Vorlage eingerichtet , in ganz andererWeise war
die opposittonelleSttmmung tmLandehervor -
gerufen worden . Nun kommt auf einmal diese Vorlage ,die sich gegenüber den Plänen von 1873, gegenüber den Fort¬
schritten in andern Ländern innerhalb ganz mäßiger Grenzenhält , die in finanzieller Beziehung die Kräfte des Landes in keiner
Weise übermäßig in Anspruch nimmt. Ich möchte sagen , Herr
Richter und die andern, die sich vorgenommen hatten, der Flotten¬
vorlage, wie sie aussehen würde , nur die entschiedenste Oppo¬
sition zu machen, sind nicht bloß er st aunt , sondern
ganz erschrocken und enttäuscht gewesen (sehr gutund stürmische Heiterkeit !) über den Inhalt dieser Vorlage . SehenSie , so ist denn auch heute Herrn Richter in dem letzten
Theil seiner Rede, wo er die stärkste ., Drücker anzuwenden suchte ,nichts weiter übrig geblieben, als wie — nicht diese Vorlage ,sondern — etwas anderes zu bekämpfen, was demnächst aus der-
felben in der Zukunft erwachsen würde . (Sehr richtig ! Heiterkeit.)
Ja , das ist nun die Art und Weise , wie die polt -
ttschenGeschäfte leider vielfach noch inDeutsch -
land behandelt werden . (Sehr gut ! rechts .) Wir müssendas ertragen, daß , abweichend Von andern Parlamenten , man



eine solche prinzipielle Opposition bei derartigen Lebensfragendes Volkes hat . Ich habe vorhin ausgeführt , daß in der Be»r -
theiluug dieser Vorlage und des Erfordernisses an Schiffen , das in
derselben enthalten ist, bereits ein Umschwung eingetreten ist,- nichtbloß etwa in Norddeutschland, wo man den Küsten näher ist, son¬dern in ganz Deutschland ist doch allmählich ein großes Berständ-
niß für die Marinefrage aufgegangen. Ich nehme selbstBayer » nnd andere Theile Süddeutschlands nicht ganz aus .Das große Interesse hat nun auch allmählich wirklich die Be¬
völkerung in den bürgerlichen Klaffen wach gemacht . Wir habenderartige außerordentliche Fortschritte gemacht in der Ausdehnungunserer Handelsmacht in den letzten 20 Jahren , daß wir mit
Recht die Eifersucht und die Besorgniß der benachbartenVölker ,speziell auch der Engländer haben erwachen sehen . Ich will
Ihnen nur vier Zahlen nennen , und es wird genügen, um den
Fortschritt Deutschlands im Welthandel in den letzten 20 Jahrenklarzulegen. Unser Antheil am gesammten Welthandel betrugim Jahre 1880 9,7 Proz ., der englische Antheil 23,2 Proz . ,- 1896
hatte England einen Antheil von 17,5 Proz . , Deutschland von10F Proz . (Liebknecht : Ohne Flotte !) Ja , in diesem Jahrehaben wir uns im Frieden befunden (sehr gut ! und Heiterkeit ),sonst würde es mit diesem Handel ganz anders aussehen. Alsoein solches Anwachsen in dem Prozenwerhältniß Deutschlandsgegenüber England in etwa 16 Jahren ist ja ganz außerordentlich.Wenn ich noch die absoluten Zahlen von 1880 bis jetzt hinzufügendarf , so hat in der Zeit der Export - und Jmporthandel von
Deutschland zusammengerechnet um etwa drei Milliarden absolut
sich erhöht und der Export- und Jmporthandel von England zu¬sammengerechnetnur um weniger als eine Milliarde . Das find
doch Zahlen , die uns in Deutschland und vermuthlich auch denEngländern zu denken geben . Mit den Engländern werden wir
wahrscheinlich schon sehr schwere Kämpfe haben. Nun, solch großeInteressen zu schützen im Krieg und Frieden, haben wir doch wahr¬haftig allen Anlaß , und ich will das gar nicht ausmalen, was daan Schaden entstehen könnte , wenn wir bei Zetten die nöthigenVorsichtsmaßregeln in unserer Marinerüstung vermieden hätten .Wenn Herr Schönlank Mitglied der Kommission gewesen wäre,so würde er wohl seine gestrigen Angriffe gegen den ReferentenUnterlasten haben. In der Kommission haben alle Parteien an¬erkannt, mit welchem Eifer und mit welcher Sachkenntniß der
Herr Referent in diese schwierige Materie hineingestiegen ist,und das hat er in Tagen gethan, wo er zum Theil sehr leidendwar . (Lebhafte Zustimmung .) Frhr . v . Hertling hat gesternschon seinen Fraktionsgenosten in Schutz genommen und hathervorgehoben, datz die Stellung seiner Partei eine andere ge¬worden sei und daß das Centrum in seiner jetzigen einflußreichenentscheidenden Stellung mit dem Gefühl der Pflicht und Ver¬
antwortlichkeit an die Lösung der großen nationalen Aufgabenheranzutreten habe, ohne im einzelnen Falle zu fragen : ouidono ? Das ist ein Standpunkt , den ich als durch¬aus zutreffend bezeichnen kann , den in früheren Zeitendie damals mehr entscheidenden konservativen und liberalen
Parteien ebenfalls für sich in Anspruch genommen und,wie ich glaube , auch darnach verfahre« haben. Nun weißich wohl, diese einflußreichere Stellung des Centrums hier im
Parlamente überhaupt und die Entwicklung der Zustände in
Deutschland hat vielfach in mir nahestehenden Kreisen Bedenken
wachgerufen. Man fragt da nach Zwecken, die. möglicherweiseverfolgt, nach Gefahren, die daraus entstehen können . Ich habemir aber gesagt : wenn auch die andern Parteien oder wenigstensein Theil derselben über die vielen Fragen , welche im Verhält-niste des Staates zur Kirche in Betracht kommen , oder von der
Kirche zur Schule, von der Volksschule bis zur Universität hinauf,verschiedener Meinung sein werden wie das Centrum, und wenn
diese Meinungsverschiedenheitunsere Enkel und Enkel-Enkel nochbeschäftigen wird, so halte ich es doch für einen in unfern ganzenVerhältnissen liegenden erfreulichen Fort¬schritt , wenn eine so große Partei wiedasCen -trum zu denFragen , die d ie N a tio n au f 's stärkstebewegen , eine etwas andere Stellung in den
letzten Jahren eingenommen hat und bei dieserGelenheit auch , wie es scheint , wieder ein¬
nehmen wird , als das früher der Fall ge¬wesen ist . Nun habe ich schon vorhin erwähnt, daß eine
Ablehnung der Vorlage möglicherweise eine Auflösung des
Reichstages zur Folge haben könnte , und ich will nicht ver¬
bergen, daß hier und da aus konservativen und liberalen Kreisenmir der Gedanke nahegetreten ist, das Unglück wäre am Ende
nicht so groß, wir hätten da eine vorzügliche Wahlparole be¬kommen und dadurch einen Reichstag, der demnächst höchst wahr¬scheinlich mit Majorität diese Vorlage bewilligen und dann nochbester zusammengesetzt wäre — nach Auffassung dieser Herren, —als der gegenwärtige ist. Ich habe darauf erwidert, und das
ist meine Meinung, die Diagnose für die Wahlparolen und das
Ergebniß der Reichstagswahlen ist das unsicherste, was es aufder Welt gibt. Es kann eine Sache anscheinend eine großeBedeutung haben, und nach Wochen oder Monaten kommt etwas
dazu, was an Bedeutung so hoch ist, daß das erstere an ernst¬haftem, praktischem Werth verloren hat . Ganz abgesehen davon— ich bitte zu verzeihen, wenn ich es ausspreche — in der
politischen Lage , in der wir uns befinden , würden die Auflösungdes Reichstages, der schwere Kampf, der daraus hervorgeht, die
Beunruhigung während eines halben Jahres , bis der Reichstagwieder Zusammentritt und an diese und andere große Fragenherantritt , ein nationales Unglück für uns sein . Wir haben jetztEngagements , die vielleicht an Tragweite von großer Bedeutungsind, in Ostasten übernommen — unsereSchiffefind jetzt drüben —,wir haben mit einer glänzenden Initiative und einer sehr ge¬schickten diplomatischen Leistung und mit großer Energie in der
Ausführung in dem 300 - Millionen - Lande Besitz ergriffen, wir
haben einen sehr werthvollen Besitz niit dem werthvollstenReich¬thum in die Hände bekommen und wir werden zweifellos aufdieser Grundlage im Stande sein, an der Ausschließung diesesgroßen Reiches uns einen erheblichen Antheil zu sichern. Wennwir das wollen, so braucht es dazu aber Zeit und Autorität ,es braucht dazu einen mächtigen Ausdruck und Eindruck unsererdeutschen Regierung, und nichts wäre unglücklicher, als wenn
gerade im ersten Jahre , in dem eine solche Erwerbung gemachtist und nicht nur die chinesischen Mandarinen, sondern auch,wenn ich fie so nennen soll, die Mandarinen in den europäischenLändern mit der größten Eifersucht auf das Vorgehen und die
zu erwartenden Erfolge von Deutschland in China Hinblicken,auf einmal eine solche Störung in dem Verhältniß von Reichs-regterung und Reichstag einträte . Mag demnächst aus dem
Wahlkampfe auch ein anderer Reichstag hervorgehen, mag auchdie Flottenvorlage angenommen werden, einstweilen würde ein
solcher Kampf weiter nichts bedeuten , als eine großeSchwächung des ganzen Einflusses und derroßen Aktionen Deutschlands nach außen ,s ist in der That in dem Berständniß für die Aufgaben der
Flotte , in der Zustimmung zu dem Inhalt dieser Vorlage wirk¬
lich wie ein frischer Zug einmal wieder durch bas deutsche Volk
gegangen, wo gegenüber allen diesen widerwärtigen politischenZänkereien und den persönlichen und Jntereffenstreitigkeiten des
Tages doch einmal wieder eine große, alle gleichmäßig betreffende
Frage an die Nation herangetreten ist. Wenn vorhin etwas
wegwerfend darauf hingewiesen ist, daß in solchen Fragen doch
auch die Fürsten eine gewisse Aufgabe haben, und wir uns in
Deutschland noch heute mit Stolz und Freude daran erinnern,daß mit weitschauendem Blick vor Jahrhunderten der großeKurfürst schon Berständniß dafür gehabt hat, was die Flottefür ein Volk und seine Bedeutung und für seinen Handel ist,so sollten wir dankbar dafür sein, wenn auch neuerdings Fürsten

für diese großen Aufgaben einer Nation ein volles Berständnißbesitzen und ihre Interessen dafür bethättgen. (Lebhafter Beifallrechts und bei den Nationalliberalen .) Ich hoffe , die Vorlagewird angenommen. Wir werden dann dem Landheer, das wir
besitzen und das jeder einzelnen, auch der größten kontinentalen
Macht vollständig überlegen ist, das selbst in der Lage sein würde,einen Koalitionskampf noch zu bestehen, innerhalb der Grenzen,die uns dafür gesteckt find , eine ausreichende Marine an dieSeite stellen . Das möchte ich behaupten - erst wenn das Land¬
heer auch verstärkt ist durch eine so starke Marine im Hinblickauf die stets wachsende Bedeutung von Handel, Schifffahrt u . s . w .,erst dann werden wir Deutsche in der Lage sein, im Friedenund im Kriege ein vollwerthtger , vollgeachteter Bundesgenosteund Gegner für alle andern Länder zu sein . (StürmischerBeifall .) -

v . Kardorff (Retchsp.) : Datz Herr Bebel mit einem ge¬wissen inneren Behagen von dem Zerfall der andern Parteienspricht, das ist doch ganz selbstverständlich - er will ja nur eine
einzige Partei an der Regierung haben, seine eigene . Wie sinddenn die Herren zu dieser Sinnesänderung gekommen ? DieAntwort ist doch sehr einfach . So lange man der Ansicht war,daß eine Flottenvermehruna nur durch eine Steuerdermehrungzu erreichen sei, hatten sie Bedenken, für diese Bedenken ist heutedie Unterlage beseitigt . Ist das eine veränderte Stellung ? Das
ist doch außerordentlich natürlich . Herr Bebel hat recht, eine
parlamentarische Regierung haben wir bet uns nicht, aber sehenSie sich doch die Zustände in den andern Ländern an . Hat denn
irgend ein einziges von den anderen Ländern, den politischen , den
wirthschaftlichenAufschwungerreichtwie wir ? kein einziges. Hat in
irgend einem andern Lande der Einzelne so große persönlicheRechte ? Ein gleiches Wahlrecht ? Der Abgeordnetemuß stimmennach seiner Ueberzeuguna, nicht um den Wählern nach demMund zu reden, andernfalls soll er sein Mandat niederlegen.Das jetzige Verhalten des Reichstags gibt mir die Zuversicht,daß auch der zukünftige in großen Fragen nicht versagen wird.(Beifall .)

vr . Spahn (Centr .) : Früher lag die Sache technisch ganzanders . Da handelte es sich um die Streitfrage Schlachtschiffeoder Kreuzer. Jetzt steht gerade der Abschluß des Kampfesbevor. Zu Unrecht schleudert Herr Bebel seine Angriffe in 'sCentrum, auch zu Unrecht mit seiner Berufung auf Windthorst.Dieser hat nicht , wie Herr Schönlank behauptet, das Etatsrechtals Palladium bezeichnet . Herr Schönlank hat falsch zitirt . DieWorte Wtndthorsts bezogen sich auf die Eventualität eines
Staatsstreichs , der gegenüber er (Windthorst) alle Zeit das Pal¬ladium der Verfassung hoch halten werde. (Hört , hört ! imCentrum .) Aber im Gegentheil, Windthorst hat sich noch deut¬
licher ausgedrückt. Bei dem letzten Septennatsstreit bemerkte er,wenn er die Gewißheit hätte , daß die Regierung zu einer ArtAbonnement geneigt sei , so zwar , datz sie für eine gewisse Zeitauf neue Forderungen verzichte , so lege er kein Gewicht auf dieDauer , und glaube , beide Theile würden ein gutes Geschäftdabet machen . (Hört, hört ! im Centrum .) Als der verstorbenevr . Buhl den Abg . Windthorst auf das Pauschquantum in Han¬nover verwies , erklärte er öffentlich : es ließe sich ein solchesdauerndes Abkommen henken , welches zweiseitig wäre , so daßwir der Regierung die bestimmte reichlich bemessene SummeGeldes gaben, wofür sie die Verpflichtung übernimmt, die Armee
zu erhalten . So war es in Hannover, und dabei hat Hannover
sich wohl befunden. (Lebhaftes hört, hört !) Soweit Windthorst.Wir sind uns der schweren Verantwortung bei unserer Stel¬
lungnahme wohl bewußt. Den Herren aus Polen möchte ichzu bedenken geben : Die Ursache von Polens Zertrümmerungbeginnt mit dem Augenblick , wo Polen von der Ostküste ge¬trennt wurde. Wir folgen genau den Spuren Windthorst's ,wenn wir dieses Gesetz annehmen. (Lebhafter Beifall im Centrum .)Bon der Rechten, dem Centrum und den Nattonalliberalenwird nunmehr ein Schlußantrag gestellt und mit großer Mehr¬heit angenommen.

Berichterstatter vr . Lieber : Meine Herren ! (Große Heiter¬keit, sodann stürmische Rufe : Schluß !) Nachdem Sie zwei Tagelang — (Stürmische Unterbrechungen. Rufe : Wollen wir schließen !
In der großen Unruhe des Hauses dringt die Stimme des Be¬
richterstatters nur allmählich durch , vr . Schädler glaubte eine
durchschlagende Wirkung zu erzielen, wenn er den Artikel 71 der
Verfassung dahin interpretirte : wir können , aber wir müssen
nicht . Er hat die Zustimmung der Herren Richter und Bebelgefunden. Ich kann zum Schluß aus den Verhandlungen der
Kommission mit gutem Gewissen berichten , nicht nur diesemHause, sondern dem ganzen deutschen Volke : Niemals hat sichein Gedanke lebhafter in einer Kommission Bahn gebrochen , alsder Gedanke dieser Vorlage , nachdem der Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts in einem un¬
begrenzten Vertrauen uns Darlegungen ge¬macht hat , die Herr Bebel für leicht wie derWind erklärt hat , die aber auf uns Alle denEindruck gemacht haben , daß die Unabhängig¬keit und Sicherheit des Vaterlandes in poli¬tischer , wie in wtrthschaftlicher Beziehungbet dieser Vorlage in Frage kommt . Sie habenuns überzeugt , daß auf diesem Wege vorgegangen werden
muß, vorausgesetzt, datz die Deckungsmittel vorhanden sind .Nachdem diese Voraussetzung geschaffen ist, habe ich Sie nurim Namen ber Kommission zu ersuchen , dem tz 1 zuzusttmmen.
(Beifall .)

Die namentliche Abstimmung, die von den Sozialdemo¬kraten beantragt ist , ergibt die Anwesenheit von 351 Mit¬
gliedern, von denen 212 für , 139 gegen H 1 stimmen . Die
Parteien der Rechten, die Nationalliberalen und die Freisinnige
Bereinigung stimmen geschloffen für die Vorlage, außerdem
zwei Drittel des Centrums und die Mehrheit der Antisemiten.
Dagegen stimmen geschloffen die Sozialdemokraten , die beiden
Bolksparteien, Pole», Welfen, Elsässer, der Däne , die bay¬
rischen Bauernbündlcr , die Antisemiten Bindewald , Hirsche !
und Köhler und folgende 29 Mitglieder des Centrums :
Bäurlc , Braun , Burger , Deuringer , Eck, Gerstenberger, vr .Heim, Keßler, Ritter v . Lama, Lehemcir , Leonhard, Leruo ,Moritz, Neckermann , Petzold , vr . Pichler, Rören . vr . Schädler ,Schmid-Jmmenstad , vr . Schmitt -Mainz , Schöpf, Schwarze,Steininger , Störker , Frhr . v . Wangenhcim, Weber-Bayern ,Wenzel, Witzelsperger und Zott .

Die Weiterberathuug wird vertagt auf Simst - Uhr,außerdem Marineetat .
Schluß nach 5 */r Uhr.

Badischer Eisenbahurath.
35 . Sitzung .

Seine Excellenz der Minister deS Großherzoglichen Hause«und der auswärtigen Angelegenheiten, Herr v. Brauer ,begrüßt die Versammlung und eröffnet sodann dir Sitzungmit der Mittheilung , daß als Vertreter der Handelskammer
Villiuge» Herr Menz an Stelle deS Herrn HaaS anwesend
sei, sowie daß die Herren Klein und Pflüger als Ab¬
geordnete de« Badischen Landtages durch die Kammerverhand-

lungcn von der Betheiligung an der Sitzung abgehaltcu seien.Herr Klein habe schriftlich seinen Dank dafür ausge¬sprochen , daß durch die Einlegung der neuen Züge auf der
Tauderthalbahn und der neuen Schnellzüge der Obeawaldbahndie langjährigen Wünsche des TauberthaleS und des Oden¬waldes erfüllt seien.

Den ersten Gegenstand der Verhandlungen bildete die Vor¬
lage des 2 . Nachtrags zum Verzcichniß der Aus¬
nahmetarife , welcher keinen Anlaß zu weiteren Erörte -
rungen bot .

AlS zweiten Punkt machte die Generaldirektion über dieErledigung mehrerer den Gütertarif betreffenden
Verhandlungsgegenstände früherer Sitzungen folgendeMittheilungell :

Der Nothstandstarif für Düngemittel wurde mit Wirkungbis zum 30 . April 1902 neu herausgegeben, wobei der Kreisder begünstigten Düngemittel erweitert und die Anwendungdes Tarifs erleichtert wurde.
Die Ergebnisse über die Benützung der Ausnahmetarife fürMalz und Getreide, Mühienerzeugniffe n . s. w . zur Ausfuhrnach der Schweiz wurden für das Jahr 1897 bekannt gegeben .Eine günstige Wirkung deS Ausnahmetarifs auf die badischeLaudwirthfchaft konnte hierbei nicht festgestellt werden.In den deutschen Eisenbahngütertarif Theil I wird voraus¬

sichtlich auf 1 . April 1899 ein Spezialtarif für bestimmteEilgüter mit den Frachtsätzen für Frachtgut ausgenommenwerden . Derselbe soll außer den seither schon eilgutmäßigzur Frachtstückgutfracht beförderten Gütern (Bienen , lebendenund frischen Fischen. Stein - und Kernobst in Körben) nochdie Frachtgegenstände Brod , Butter , frisches Gemüse, als :grüne Bohnen, grüne Erbsen (Schoten), Salat , Spinat undGurken, sowie Milch umfassen . Bezüglich des Stein - undKernobstes soll die Beschränkung auf in Körben verpackteSendungen wegfallen. Außerdem soll für sämmtliche in denvorstehend genannten Spezialtarif aufgeuommenen Güter die
Lieferfrist für Eilgut eingehalten werden, während bisher dieBahnen bei den eilgutmäßig zur Frachtguttaxe befördertenGütern keine Gewähr für Einhaltung einer kürzeren als derfür Frachtgut festgesetzten Lieferfrist übernehmen.Die Ausdehnung deS Rohstofftarifs auf die Hölzer desSpezialtarifs III mußte abgelehnt werden, weil nachgewiesenworden war, daß die badische Fsrstwirthschaft kein erheblichesInteresse an dieser Maßnahme habe und die Eisenbahnverwäl-tung im Hinblick auf die Interessen der Sägeindustrie Be¬denken tragen mußte, eine schwerwiegende und in ihren Folgennicht absehbare Entschließung herbeizuführen.Uebrr die Versetzung von Kraftfuttermitteln (eventuell auchKleie) in den Sprzialtarif III , sowie über die Detarifirungvon Getreide und Höhertarifirung von Mehl ist in der stän¬digen Tarifkommisston noch nicht verhandelt worden.Der Antrag auf gleichmäßige Tarifirung von Hopfenstangenbeliebiger Länge mit jenen unter 2,5 m Länge mußte imEinverstäuduiß mit der württembergischenund bayrischen Staats¬bahn abgelehnt werden, weil daS Bedürfniß zu einer solchenDetarifirung nicht genügend nachgewiesen war und von der

Verwirklichung des Antrags unliebsame Berufungen befürchtetwurden.
Aus den Verhandlungen, die sich an diese Mittheilungeuanknüpften, wird hervorgehoben , daß Herr KommerzienrathReiß die Beibehaltung deS Ausnahmetarifs für Düngemittelals ständige Einrichtung über 1902 hinaus wünscht . ESwird zugesagt, diesen Wunsch zur gegebenen Zeit zu prüfen.Herr Bromeycr schildert die verderbliche Wirkung deSAusnahmetarifs für Getreide u . s . w . nach der Schweiz aufdie oberbadische Mühlenindustrie .Die Generaldirektion theilt mit, daß sie mit der

preußischen Eisenbahnverwaltung in's Benehmen getreten sei ,um die Mißstände möglichst zu beseitigen .
Herr Bromeyer wünscht , falls eine Verständigung nichterzielt werden könne, daß dir AuSnahmefrachtsätze für die

schweizerischen Grenzstationen so lange auf die vorgrlegeneubadischen Stationen übertragen werden , als solche billiger sindals die dermaligen Getreidefrachtsätze der letzteren . Hierzuwird von verschiedenen Seiten bemerkt , daß eine solche Maß¬nahme unliebsame Rückwirkungen auf die südbadische Land-wirthschaft im Gefolge haben würde.Seine Excellenz der Herr Minister v. Brauer erkennt an,daß die Frage sehr wichtig und schwierig sei und einer sorg¬fältigen Prüfung bedürfe ; er hoffe aber, daß sich im Benehmenmit der preußischen Eiscnbahnverwaltung ein AuSweg findenlasse, der den verschiedenen badischen Interessen Rechnung tragetHerr Frhr . v . Göler wünscht die Aufnahme von Spargel »in den Spezialtarif für bestimmte Eilgüter . DieGeneral -direktion theilt mit, daß ein bezüglicher Antrag von der
ständigen Tarifkommission mit Rücksicht auf den hohen Preisder Spargel » abgelehnt worden sei.

Bezüglich der Versetzung von Krastfuttermitteln (eventuellauch Kleie) in den Spezialtarif III theilt Herr Ettlingermit, daß im H- ndelSkammerbezirk Karlsruhe die Anschauungenverschieden seien, indem die großen Mühlenbetriebe dieDetarifirung wünschen , die mittleren und kleinen Mühlen da-
gegen sich für die Beibehaltung der seitherigen Tarife nament¬lich für Kleie aussprcchen .

Ueber die Detarifirung von Getreide und Höhertarifirungvon Mehl eutspinnt sich eine längere Debatte . auS der her¬vorgeht. daß die badische Laudwirthfchaft sich gegen die De-
tarifiruug von Getreide und für die Höhertarifirung von Mehlausspricht, ferner daß die Mühlenindustrie der letzteren Maß -nähme zustimmt. Darüber , ob die Höhertarifirung von Mehleine Steigerung deS BrodpreiseS herbeistihren werde unddeshalb vom Standpunkt der Konsumenten aus bedenklich er¬scheine, waren die Meinungen getheilt. (Fortsetzung folgt.)

Aus dem Vatikan.
HA Rom , 22 . März.Wie schon früher angekündigt . wird der Papst imnächsten Konsistorium die Ernennung des neuen griechisch-melchitifchen Patriarchen , Msgr. Geramirh , ver-



kündigen , und es wird versichert , was auch sehr glaub¬
lich klingt , daß die Allvkution Leo's XIII . hauptsächlich
sich mit der Frage der Vereinigung der orientalischen
Kirchen beschäftigen werde , die ihm ganz besonders am
Herzen liegt. In diesem gleichen Konsistorium wird der
Papst die schon vor 18 Monaten durch ein Breve erfolgte
Ernennung der neuen katholischen Bischöfe für Rußland
feierlich verkündigen . Bekanntlich sollten es deren sieben
sein , doch fehlt darunter nunmehr Msgr . Symon , der
defignirte Bischof von Plock , der inzwischen auf Grund
der von ihm begangenen Mißgriffe , wie man weiß , von
der russischen Regierung in Odessa internirt wurde. Trotzdiesem bedauerlichen Zwischenfall , der indeß als vollständig
beseitigt zu betrachten ist , darf man die gleichzeitige Er¬
nennung von sechs neuen Bischöfen als einen bemerkens -
werthen Erfolg der päpstlichen Diplomatie betrachten und
als einen deutlichen Beweis der guten Beziehungen zwi¬
schen dem Vatikan und Rußland .

Dagegen herrscht augenblicklich zwischen dem Vatikan
und der Französischen Republik eine entschieden her-
vorgetrctene Meinungsverschiedenheit über einige bischöf¬
liche Kandidaturen . Es läßt sich noch nicht absehen , ob
diese Schwierigkeiten sich noch vor dem Konsistoriumwerden beseitigen lassen und ob daher aus eine Besetzungaller erledigten Bischofssitze zu rechnen ist. Wenn eine
Einigung zwischen dem Staatssekretariat und der Re¬
gierung der Republik nicht hergestellt werden kann , mußman dieses dem Verhalten des Ministeriums Mvline zu¬schreiben. Ohne Zweifel ist Leo XIII . daran gewöhnt ,von der Republik in solcher Münze bezahlt zu werden .
Immerhin ist es etwas hart für die päpstliche Diplomatie ,in solchen Fragen zweiten Ranges eine Niederlage zuerleiden in einem Augenblick , in welchem der Vatikan
den „ Ralliirten " die Nothwendigkeit darlegt , bei den be¬
vorstehenden Wahlen die ministeriellen Kandidaten zu
unterstützen . Bei dieser Sachlage ist ja wohl anzunehmen,daß durch gegenseitige Nachgiebigkeit eine Verständigung
erfolgen werde - Jedenfalls könnte das Ministerium Mölme
keinen ungeeigneteren Moiypnt wählen, um den Papst zuverstimmen . Die Mission des Kardinals Kopp und die
von Deutschland eingeleiteten Verhandlungen über das
Protektorat der Missionen dürften doch wohl ein Fingerzeig
sein , den das Ministerium MÄine nicht außer Acht lassenwird.

Es wird hier viel besprochen , daß der belgische Abbö
Daens , der Führer der dortigen christlichen Demo¬kraten , gegen den Ausspruch des Bischofs von Gent , der
ihm auf das Bestimmteste verboten hat , bei den Wahlenals Kandidat aufzutreten, an den römischen Stuhl appellirthat . Obwohl Kardinal Rampolla jederzeit der christlichenDemokratie seine Sympathien bezeugt hat , ist es doch
wahrscheinlich , daß der Heilige Stuhl dem Vorgehen des
Bischofs von Gent seine Billigung nicht versagen wird.Die oberste kirchliche Autorität kann unmöglich zulasten,daß in den Reihen des Klerus die Insubordination Platz
greife . Der Vatikan hat um so mehr Grund , sich gegenden Abbs Daens zu erklären , als die christlichen Demo¬kraten Belgiens eine durchaus unzulässige Politik betreiben,indem sie dem revolutionären und antimonarchischen So¬
zialismus die Wege ebnen . Kein Geringerer als der
König voll Belgien selbst hat die Aufmerksamkeit des
Papstes auf die Gefahren hingelenkt , mit denen die sub¬
versiven Tendenzen der christlichen Demokratie in Belgiendie Dynastie und den Bestand der Staatsordnung be¬
drohen.

Großherrogthurn Baden.
Karlsruhe » 25 . März.Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heuteVormittag den Vortrag des Geheimeraths vr Buchen¬berger entgegen . Darnach meldete sich der RittmeisterUllmann , Eskadronchef im Schleswig-Holstein'

schen Ulanen-
Regiment Nr . 15 , bisher im Kurmärkischen Dragoner -
Regiment Nr . 14 und Adjutant der 31 . Kavallerie-
Brigade , sowie der Premierlieutenant Baron Digeonvon Monteton vom 1 . Badischen Leib-Dragoner -RegimentNr . 20 , kommandirt zum Generalstab.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vor¬träge des Majors von Pannewitz und des Legations-
fekretärs vr - Seyb . _

Dem zum Generalkonsul der Republik Ecuador inMannheim ernannten Großh . Kommerzienrath Karl Haasdaselbst ist das Exequatur zur Ausübung der konsularischenFunktionen ertheilt worden.

* (Großh . Hoftheater .) Am Donnerstag den 31. Märzwird neu einstuoirt Grtsard 's komische Oper „Gute Nacht, HerrPantalon " in Scene gehen . Die Hauptpartien liegen in denHänden der Damen Noö , Friedlein , Brehm und der HerrenBussard, Nebe , Beyer . Vorher wird Bizet's Oper „Djamileh "
gegeben werden. Für Dienstag den 29. März ist „Der Ba¬jazzo " und bas Ballet „Coppelia ", für Sonntag den 3. April„Tristan und Isolde " in Aussicht genommen. Die Partiedes Königs Marke in letzterem Werke wird Moritz Franschervom Hoftheater in Stuttgart singen. Das Schauspiel bringtam Freitag den 1 . April „Die gefesselte Phantasie ", amSamstag den 2 . April „Heimath ".
^

* (Badischer Frauenverein Abthetlung I .) Rachdem Jahresbericht der Luisen - Schule betrug die Zahl derSchülerinnen bei Beginn des Schuljahres 82, vier find im LaufedeS Jahres ausgetreten, so daß 78 den jetzigen Stand bilden,sammtliche mit Kost und Wohnung in der Anstalt . Die Schuleist eingetheilt in die Abtheilungen und L . Erstere zerfälltwiederum in 2 Klassen, I . und II . In Abthetlung X, welche aufeinen zweijährigen Kurs berechnet ist, werden Mädchen ausge¬nommen, welche im Alter von 14 bis 16 Jahren stehen , doch istrS angängig, daß Mädchen, welche die nöthtgen Borkenntntfse

besitzen, früher oder gleich in die II . Klasse eintrelen . Für denBesuch der Abthcilnng 6 ist in der Regel ein Alter von 16Jahren erforderlich . Während in Abtheilung ^ das Haupt¬gewicht auf die Unterweisung in weiblichen Handarbeiten undWeiterbildung in Schulfächern gelegt wird, in Verbindung mitder nöthigen Anleitung in der Wirthsckaft und in der Küche,soll die Abtheilung L den Schülerinnen in viel höherem Maßeeine gute Ausbildung in wirtschaftlicher Beziehung bieten . Vonden 42 Lehrstunden in der I . Klasse der Abtheilung ^ sind 2V,von 45 in der II . Klasse 25 und von 45 in der Äbtheilnng S29 dem Handarbeitsunterricht gewidmet . Die diesjährige öffent¬liche Prüfung , verbunden mit einer Ausstellung der Arbeiten,findet morgen, 26. Mürz , statt. Die Anmeldungen für das am1 . Mai beginnende neue Schuljahr sind a» den Vorstand derI . Abtheilung des Badischen Frauenvereins zu ripten ." (Der Karlsruher Bezirksverein deutscherIngenieure ) beabsichtigt während der Monate April , Mai ,und Juni einen Chklus hon Borträgen über elementare
Maschinenkunde zu veranstalten, welche den Zweck habensollen , den Werkmeistern und besonders geeigneten Arbei¬tern industrieller Etablissements Gelegenheit zu geben , sich einigetheoretische Fachkenntnisse anzuetgnen. Die Borträge werbendurch Herrn Regierungsbaumeister Joos wöchentlich zweimal,Mittwoch und Freitag Abends von 8 ' /, bis gegen 10 Uhr, statt-haben, und ist als Ort hiefür infolge dankenswerlhen Entgegen¬kommen- Großh . Generaldirektion die Speisehalle der Großh .Etsenbahn-Hauptwerkstätte in Aussicht genommen. Beginn derBorträge Freitag 15. April .' Heidelberg » 24. März . Zwischen dem 15. und 20. Maid . I . wird das internationale Centralkomitä der Preß -
vereinigung hterselbst seine Sitzung abhalten . Der Gegen¬stand der Äerathungen wird die Festsetzung des Termins , desProgramms und der Tagesordnung des Lissaboner Kongressessein . Es ist dies das erstemal, daß das Centralkomits auf deut¬schem Boden zusammentritt. Heidelberg wurde gewählt wegenseiner centralen Lage , aber auch wegen seiner Naturschönheitenund nicht zum wenigsten wegen der liebenswürdigen Gastfreund¬lichkeit, die man hier bei solchen Gelegenheiten stets übt .

X Bom Oberland « , 24 . März Die LandwirthschaftltcheKreiswtnterschulr zu Müllheim ist während de»laufenden Winterhalbjahres von 33 Schülern besucht worden,welche sich auf sämmtliche Bezirke des Kreises vertheilen ; dergrößte Thetl entfällt, wie gewöhnlich, auf den Bezirk Müllheim.Den Gesuchen um Aufnahme in die Schule konnte mit Rück¬sicht auf dir beschränkten Schulräumlichkeitennicht durchweg ent¬sprochen werden. Erleichterungen im Schulbesuch durch Ge¬währung von Stipendien und Erlaß deS Schulgelde» wurdenim Gesammtbetrage von 260 M . sieben Schülern zu Theil . DieSchule erhielt auch in diesem Semester wieder von verschiedenenSeiten in dankenswerther Weise Zuwendungen zur Erleichte¬rung und Förderung des Unterrichts . Das Lehrerpersonal be¬steht aus den Herren : Bincenz, LandwirthschaftsinspektorundVorstand der Schule , Fischer , Bezirksthterarzt , Schumacher,Oberlehrer , und Hiß , Lehrer. Die öffentliche Schlußprüfungfindet Samstag den 26. d . M -, Bormittags 9 bis 12 Uhr, imRathhaussaale statt. Die Wiedereröffnung deS Unterricht» istauf den 3. November d . I ., Nachmittags 2 Uhr festgesetzt. Da »Schulgeld beträgt 10 M . Anmeldungen find an den Vorstandder Schule zu richten , welcher zu jeder Auskunftsertyeilunggerne bereit ist.
^ A «S dem Wiesenthal , 24 . März . Auf kirchlichem Ge¬biete treten in Lörrach für die Folge wesentliche Aenderungenrin . DeS Sonntag Vormittags werden statt eines zwei Gottes¬dienste abgchalten, wofür die Abendgottesdienste in Wegfallkommen . In der Charwoche wird täglich statt um 5 Uhr um8 Uhr Gottesdienst abgehalten, um den Arbeitern dessen Besuchzu ermöglichen . Diese Veränderung läßt sich dadurch erzielen,daß neben dem Stadtpsarrer zwei Vikare thätig sind. Dieevangelische Gemeinde , zu der noch Stetten zählt und die Dias¬pora Jnzlingen , hat an Zahl so zugenommen, daß besonders anFesttagen der Raum der Kirche für einen Gottesdienst nichtgenügt. — Vom 20. btS 28 . Mai wird in Brombach einJmkrrkur » unter der Leitung des Herrn Hauptlehrers Gerathewohlfür männlicheund weibliche Theilnehmer abgehalten. Der Unter¬richt ist unentgeltlich; der tägliche Pensionspreis sehr billig. FürUnbemittelte treten wesentliche Erleichterungen ein.22 Vom Bodensee » 24 . März . Im Dienstbezirk des Großh .Finanzamts Stockach bezifferten sich die Einlagen von Weinwährend der letzten zwei Jahre folgendermaßen, und zwar :1896 im Amt Stockach : 6188 Hektoliter; Amt Meßktrch:3069 Hektoliter ; zusammen 9 25? Hektoliter. Im Jahre 1897im Amt Stockach : 6 232 Hektoliter ; Amt Meßktrch : 2 773 Hekto¬liter : zusammen 9 005 Hektoliter. Die inländische Bterproduktionergab im Jahr 1896 im Amt Stockach : 18 563 Hektoliter ; imAmt Meßktrch : 15 283 Hektoliter ; zusammen 33 846 Hektoliter.1897 im Amt Stockach : 17 553 Hektoliter; im Amt Meßkirch :13 360 Hektoliter ; zusammen 30 913 Hektoliter. Eingeführtwurden 1896 im Amt Stockach : 1270 Hektoliter; im AmtMeßktrch : 4 590 Hektoliter ; zusammen 5 860 Hektoliter. 1897wurden im Amt Stockach eingeführt : 1560 Hektoliter ; im AmtMeßkirch : 4 629 Hektoliter; zusammen 6189 Hektoliter. AnBranntwein wurde im Jahre 1896 tu beiden Amtsbezirkenproduzirt : 9 712 Liter reiner Alkohol, im Jahre 1897 dagegen12425 Liter.

Z« de« Vorgängen in Ostasien.
(Tcirgronimc.i

* London» 25. März. Die „ Times " melden ausPeking vom 24 . März : China nahm gestern sämmtlicherussische Forderungen an . Die Zugeständnisse findfolgende :
1 . Die Verpachtung von Port Arthur auf 25 Jahreals befestigten Marinestützpunkt.2 . Die Verpachtung von Talien -wan als offenen Hafenund zugleich als Endstation für die transmandschu¬rische Eisenbahn für eine ähnliche Zeitdauer undmit dem Recht aus Befestigung .3 . Das Recht für Rußland , eine Eisenbahn von Petunanach Talien-wan und Port Arthur unter denselbenBedingungen wie bei der mandschurischen Bahn zuerbauen.

Das Telegramm fügt hinzu , daß China seine Stellungwahre durch Beibehaltung nomineller Oberhoheitsrechte,aber die Verpachtung sei im übrigen gleichbedeutend mitAbtretung.
* Yokohama , 25 . März . Der amerikanische Rath -geber im koreanischen Ministerium des Auswärtigen ,Greathouse, ist verabschiedet worden . Den russischen In¬strnktronsoffizieren hat die koreanische Regierung eine Ent¬schädigung von 3 300 Pfund Sterling bezahlt.

Neueste Nachrichten und Telegramme .* Homburg v . d. H .» 25 . März . Ihre Majestätender Kaiser und die Kaiserin treffen nach neuerenMeldungen gemeinschaftlich am Dienstag, den 29 . d . Mts . ,Vormittags 10 Uhr , hier mße Der Kronprinz undPrinz Eitel Friedrich werden m Begleitung des Oberhof¬predigers vr . Dryander am 1 . April hier erwartet.* Berlin , 25 . März . In der gestrigen Magistratssttzungtheilte Oberbürgermeister Zelle mit , daß er sich entschlossenhabe , infolge vorgerückten Alters und weil er allen Anforde¬rungen , die ein so großes Gemeinwesen an seine Kraft stelle,nicht mehr genügen könne, vom 1 . Oktober ab in den Ruhestandzu treten .
* Kiel » 25. März . Das Schulschiff „ Stein " istaus Westindien hier eingetroffen .* Rom , 25 . März . Bei Schluß der Kammersitzungtheilt der Präsident mit , er habe von Crispi einSchreiben erhalten, worin er erklärt , er werde sein Man¬dat als Deputirter niederlegen und die Kammer bitten ,die Demission anzunehmen . Die Kammer nahm dieselbeohne Erörterung an . In den Couloirs wurde die Ansichtgeäußert , Crispi werde sich in Palermo wieder zur Wahlstellen .
* Madrid , 25 . März . Die Regierung bestreitet dieAbsicht , neue Verstärkungen nach Cuba zu entsenden .Der „ National "

veröffentlicht einen angeblichen Brief des
Jnsurgentenführers Maximo Gomez an General Blanco ,in welchem er die ihm gestellten Bedingungen zur Unter¬werfung zurückweist.* Algier , 24 . März . Gegen den Gouverneur kam es zufeindseligen Kundgebungen Anläßlich der Verhaf¬tung des antisemitischen Agitators Max Regis veranstaltete dieMenge Kundgebungen vor dem Staatsgefängniß - Zuaven trie¬ben die Menge auseinander . Zehn Personen wurden verhaftet .Die Ruhe ist nicht gestört .* Washington , 25 . März . Präsident Mac Kinleyerklärte in einer Unterredung mit hervorragenden Ver¬tretern des Repräsentantenhauses nachdrücklich , er werdealles in seinen Kräften Stehende thun , um den Kriegzu verhindern . Er gebe der Hoffnung Ausdruck , daßer hierzu im Stande sein werde, Senator Thurstonhielt im Senate eine leidenschaftliche Rede , in welcher erdazu aufforderte, Gewehre und Nahrungsmittel nach Cuba

zu senden . _

Verschiedenes .
4 Saga «, 25 . März . (Telegr .) Der Extrazug mit der Leichedes Herzogs von Sagan ist um 10 Uhr Vormittags hier ein¬getroffen. Dem Leichenkondukte folgte als Vertreter Seiner' Majestät des Kaisers Prinz Max von Baden .I 4 Paris , 25. März . (Telegr .) Die feierliche Aufnahme des

j Ministers Hanotaux in die französische Akademie fand heutein Gegenwart einer glänzenden Versammlung statt.
§ 1 London , 25. Marz . (Telegr .) Nach einer Lloydsmeldungaus Perim von heute Morgen ist der Dampfer „China" der! Peninsular Oriental Steam Navigation Company, von Sidneynach London bestimmt , auf Azalta Point gestrandet .

Kroßyerzogkiches KoftyeaLtt.
Spielpla » .

Samstag , 26 . März . Abth. L.. 51 . Ab .-Borst. (KleinePreise .)Zum erstenmal : „Im Meitze« Rötzl ", Lustspiel in 3 Akten vonOskar Blumenthal und Gustav Kadelburg . Anfang 7 Uhr.Sonntag , 27. März . Abth. 6 . 51 . Ab.-Vorst. (Mittelpreise) :„Die Stnmme von Portici " , große Oper in 5 Aufzügen, nachdem Franzöfischen des Scribe , Musik von Auber. Anfang 0,7 Uhr .

Kamrtiennachrichte».
Ausk«- mm dem Karlsruher Standrsbuch-Kegister .Geburten . 22 . März . Frieda , B . : Leopold Glaser,Maschinist. — Frieda , B . : Leopold Käser , Schreiner . —23 - M5rz Myelin Adolf , B . : Wilhelm Baum, Kaufmann .— 25 . März . Oskar Eugen, V . : Jakob Klebsattel , Bremser .Eheaufgebote . 24. März . Johannes Joram von Elches¬heim, Färber hier, mit Katharina Koch von Daxlanden. — LukasHeck von Bietigheim, Schuhmacher hier , mit Barbara Sanwaldvon Unterroth . — Ludwig Lieble von Oldenburg, Maler hier,mit Frtederika Häffner-Müller von Durlach. — Hermann vonTraitteur von Zweibrückrn , Bierbrauer hier, mit Emilie Ottvon Tauberbtschofsheim. - Wilhelm Trust von Altenlotheim,Schneider hier, mit Ernestine Augenstein von Ellmendingen. —August Ruder von Hockenheim, Hausbursche hier , mit LuiseSchunk von Ochsenbach . — Josef Stcllberger von Kronau, Ser¬geant hier, mit Maria Speck von hier . — Gottfried Eurer vonArisdorf , Prediger hier, mit Martha Gebhardt von Pforzheim.Todesfälle . 23. März . Karl Oes, ledig, Soldat , A I .— Luise , Wittwe von Karl Schneider, 69 I . — Lisette, Wittwevon Heinrich Nußhag, Kassier, 51 I . - August , 3. M . 10 T -,B . : Servatius Schmieder, Ztmmermann. — 24 . März . Elisa¬beth, Wittwe von Jakob Schlenker , Schuldiener, 60 I . — Anna,Ehefrau von Karl Völker , Hauptmagazinsmeister, 45 I . — OttoKrauth , Wittwer , Privatier , 65 I .

Wetterbericht de»Trntraltmr . f. Mrleoroi . u. Aydr. v . 25 . März1898 .Die Depression welche gestern über dem nördlichen Hessen ge¬legen war, hat sich nach dem Golf von Genua verlegt, dochmacht sich ihr Einfluß noch weit nordwärts geltend , so daß inMitteleuropa das trübe, zu Regen - und Schneefällen geneigteWetter anhält . Das barometrische Maximum über Nordeuropahat an Höhe noch zugenommen , sodaß in ihm der Luftdruck780 nun überschreitet; dementsprechend nahen allgemein nord¬östliche Winde, welche im Ostfeegebiet stürmisch auftreten undwelche der Witterung rauhen Charakter verleihen . Fortdauerdes kalten Wetters mit Schnee- und Regenfällen ist wahrscheinlich .
Mtttrrnnssbeobachtullsr » der Mrtr-rsl. Kt- ttou Karlsruhe .

März
24 . NachtS 9 U.
25 . Mrgs . 7 U.
25. Mittgs . 2U .

Varom Therm . Ebsol . Keuchttg«wm > i, 6 . F̂eucht, lett in
739 .6 1.8 ! 4.3 N
740 .1 0.3 > 4.0 85
736.2 5.3 ^ 4.5 68

M » d

NE

Himmel

bedeckt

i

Höchste Temperatur am 84 . März 5.6 ; niedrigste in der darauf -folgenden Nacht 0 .0.
Niederschlagsmengedes 24. März 0.6 mm.Wafferstand deS Rheins . Maxau . 25. März : 3 .87 m,gefallen 3 am.

Verantwortlicher Redakteur: Julius » atz h,



Bekanntmachung.
Bei der am 14 . ds . Mts . vorgenommeuen Ansloosuug der vertrags¬

mäßigen zwölften Amorttsattonsquote des Aulehens der Stadt Konstanz
don 3,700,00V Mark sind folgende Obligationen gezogen worden:

Lit. A. Nr . 21 , l63 , 295 , 363 , 390 .
8it . « . Nr . 19, 15L 323 , 447 , 527 , 690 , 841 , 866 , 997 , 1013 , 1065 ,

1221 .
Lit. v . Nr . 249 , 332 , 425 , 431 , 478, 560 , 658 , 683 , 703 , 810 , 811 ,

825 , 930, 1021 , 1M0, 1181, 1252 , 1288 , 1538 , 1614, 1640 ,
1675 , 1790, 1857 , 1901 , 1983 .

Lit. 0 . Nr . 53, 85, 88, 98, 119, 149, 232 , 308 , 316 , 370, 401 , 441 .
Lit. k . Nr . 69, 74, 325 , 376, 405 , 408 , 453 , 499 .
Lit. Nr . 30, 215 , 216 , 219 , 220 , 280 , 335 , 395 , 472 , 495.

Die Heimzahlnng dieser Obligationen nebst Zins erfolgt am 1 . Juli 1898
bei den verabredeten Zahlstellen, und es hört mit diesem Tage die Verzin¬
sung auf.

Gleichzeitig wird bemerkt , daß aus der letztjährigen Ziehung die Obligation
Lit . L Nr . 160 noch nicht zur Einlösung gekommen ist.

Konstanz , den 16 . März 1898 . L .449.
Der Stadtrath .

Weber . _ Heckniann

Badischer Frauenveretn.
Frairerrardeitsschule

Montag de« 25 . April d. I ., Morgens 8 Uhr, beginnen sämmt -
liche KnrsederFrauenarbeitSschnle, und zwar im Handnähen , Maschinen¬
nähe«, Kleidermache «, Weißsticken » Pntzmache«, Freihandzeichnen,
sowie Mnsterschnittzeichnc « .

Auswärtigen Schülerinnen kann in beschränkter Zahl Pension in der An¬
stalt gewährt werden.

Anmeldungen wollen baldigst an Unterzeichnete Stelle eingereicht werden.
Karlsruhe , im März 1898 . 8454 .1

Ter Vorstand der Adtlieilung I .
Gartenstratze 47 .

Badischer Frauenverein.
In der Lnisen -Schnle , Leopoldstraße Nr . 61 dahier, findet

Samstag , den 26 . d. M . , von 9 bis 12 Uhr ,
eine öffentliche Schlntzprüfnng statt , an die sich Nachmittags 3 Uhr in der
Turnhalle der Höheren Mädchenschule , Sofienstraße, eine Turnprüfung anretht .

Die während des Schuljahres angefertigten Handarbeiten und Zeichnungen
sind am Freitag den 25 . d . M ., von 10 bis 6 Uhr, und am Prüfungstag von
S bis 4 Uhr zur Besichtigung ausgestellt.

Wir beehren uns hiezu ergebenst einzuladen.
Karlsruhe , den 22 . März 1898 . 8,380 .3 .

Der Vorstand der Abtbeilung I .

EeseWst silr Spinnerei L Weberei
Ettlingen .

der 4Voigen Hötigationrn-Anteiße .
Nachdem in der Generalversammlung der Aktionäre unserer Gesellschaft

vom 24 . März d . Js . die Rückzahlung unserer 4 ' / .// ^ igen Obligationen -Anleihe
vom 1 . September 1890 beschlossen worden ist, kündigen wir hierdurch nach
Maßgabe des § 1 der Anlehens -Bedingungen den gesammten Restbetrag dieser
Anleihe zur Rückzahlung auf den 1 . Juli d . Js .

Die 4' /,°/,ige Verzinsung genannter Obligationen wird demnach vom
! 1 . Juli d . Js . aufhören und erfolgt die Einlösung der Obligationen von diesem
! Tage ab an der Gesellschaftskaffe in Ettlingen oder bei den auf den Zins -
! scheinen vcrzeichneten Bankhäusern, wobei bemerkt wird, daß an Stelle der
erloschenen Bankfirma G . Müller L Eons, deren Rechtsnachfolgerin die Filiale
der Rheinischen Kreditbank in Karlsruhe tritt .

Zur Tilgung vorbezcichneter noch ausstehender 4ft// « iger Partial -Obliga-
tionen und zum Zwecke der Vergrößerung unserer Betriebsanlagen haben wir
gemäß des Beschlusses der Generalversammlung eine auf unsere Liegenschaften
sammt liegenschaftlichen Zugehörden an I . Stelle hypothekarisch einzutragende
4" /yige Anleihe im Betrage von Mark 2,500,000.— mit der Filiale der Rhei¬
nischen Kreditbank in Karlsruhe abgeschlossen.

Diese bis 1 . September 1905 unkündbare Anleihe ist eingetheilt auf Namen
lautende und durch Indossament übertragbare Partial -Obligatiouen in Stücken
von M . 2000 —, M . 1000 — und M . 500 — , verzinslich je am 1 . März und
1 . September .

Den Besitzern von den per l . Juli 1898 gekündigten 4' /// „ Partial -
Obligationeu wird nach Uebereinkunft mit der contrahirenden Bank die Ver¬
günstigung eingeräumt , die 4 ' /// » Obligationen ohne Entgelt in 4°/„ umzu¬
tauschen , sofern die Anmeldung zum Umtausch in der Zeit vom 1 . bis einschl.
12 . April d . Js . bei der Filiale der Rheinischen Kreditbank in Karlsruhe erfolgt.

Die gekündigten 4' /// ^ Obligationen sind mit Coupons per 1 . September
1898 u . ff. einzultefern.

Der Coupon per 1 . September 1898 wird sofort mit M . 21 .67 Pf . eingelöst .
Die Mäntel der cingereichten gekündigten Obligationen werden mit An¬

meldungsvermerk versehen zurückgegeben und nach Fertigstellung der neuen
4°/,igen Obligationen mit Coupons per 1 . März 1899 u . ff . umgetauscht .

Ettlingen , den 24. März 1898. L'450.
Direktion der Gesellschaft für Spinnerei L Weberei.

Eine ältere elektrotechnische Fabrik L. Ranges in
Süddeutschland sucht sür Hr » , isr - iil »«; «nd Umgebung

einen tüchtigen Vertreter ,
hauptsächlich zum Vertrieb ihrer Maschinen sür Beleuch¬
tung «nd Kraftübertragung .

Beste Referenzen erforderlich . Gesl . Offerten «nter
1 an die Expedition ds . Blattes . 8,3812

Kurort
Kur-

I Station : Lnnitolalieim »in Nordan
FAnotaltl

ILlnrlelttnvx Mr Sl « gesamt « sssassvr - nuä Nääerbekallälung -
I Sooldkicisi - sicr . , stcksssnss , Usilsvnansstllr , OILticursir strr . I

»d t 'tgUed.

IlLmomen

Eine Wohnung
bestehend in 5 Zimmern, Küche/Keller,
Speicher u . Garten , hat zu vermiethen

ttnRoo Svlnmiil «, Maurermeister,
L .451 .1 Oberkirch , Renchthal.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

8 .376 .2. Nr . 1671 . Walds Hut .
Die Ehefrau des Wilhelm Weißer ,
Marte , geb . Steinegger in Steinen ,
vertreten durch Rechtsanwalt Böhler
in Lörrach, klagt gegen ihren genannten
Ehemann , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , auf Scheidung der
zwischen den Strettthetlen am 5 . Okto
ver 1885 zu Unterlauchrtngen geschloffe¬
nen Ehe wegen grober Verunglimpfung
und harter Mißhandlung der Klägerin
durch den Beklagten , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die II . Ctvtlkam -
mer des Großh . Landgerichts zu Walds¬
hut
auf den 4 . Juni 1898, Vorm . 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Waldshut , den 19 . März 1898 .
Elfner ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Laiwin, .

L 444.1 . Nr . 9789. Walds Hut .
Der Landwirth Xaver Bogelbacher
von Untermettingen, vertreten durch
Paul Binkert in Waldshut , klagt gegen
den Landwirth Kaspar Lüber von
Lühningen, z . Zt . an unbekannten Orten

Amerika, aus Werkverdtng, nütz¬

licher Geschäftsführung vom 2 . Dezem¬
ber 1895 bis Juni 1897 mit dem An¬
träge auf Verurthetlung des Beklagten
zur Zahlung von 126 M . 22 Pf . und
5' /, Zins vom Klagzustellungstag an
und ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zu Walds¬
hut aus

Samstag den 21 . Mai 1898 ,
Vormittags ' /zlO Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Reich ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Aufgebot .
L 446 .1 . Nr . 14,851 . Mannheim .

Auf Antrag des Optikers Wilhelm
Pf aff i» Heidelberg erläßt das Gr .
Amtsgericht III Mannheim das Auf¬
gebot des 3 ' ///,igen Pfandbriefs der
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim
Serie 34 I-it . Nr . 0103 über 100 M .

Der Inhaber desselben wird aufge¬
fordert, seine Rechte spätestensin dem auf
17 . Mai 1901, Vormittags lOUHr ,vor Großh . Amtsgericht III bestimmten
Aufgebotstermine anzumelden und die
Urkundevorzulegen, widrigenfalls deren
Kraftloserklärung" erfolgen wird.

Mannheim, den 21 . März 1898 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

Stals .
Konkurse.

L^ 38 . Nr . 5 20 . Rastatt . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
des Lederhändlers Bernhard Boden -
hetmer in Rastatt wurde nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
heute aufgehoben.

Rastatt , den 23 . März 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zirkel .
Bermögcusabsouderullge» .

L .455 . Nr . 3551 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer II , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Land-
wtrths Oskar Seiser , Friederike, geb .

, Bitzer in Pforzheim, für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntntß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 12 . März 1898
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Baur .

8 427 . Nr . 4991 . Mannheim . Die
Ehefrau des Gefängnißaufsehers Karl
Stengel , Susanna , geborene Frei¬
müller in Mannheim, hat gegen ihren
Ehemann bei diesseitigem Landgerichte
eine Klage mit dem Begehren einge¬
reicht , sie für berechtigt zu erklären,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf

Dienstag den 10 . Mai 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht.
Mannheim, den 21 . März 1898.

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.
Freund .

L.448. Nr . 2522. Mosbach . Durch
Urtheil der II . Civilkammer des Großh.
Landgerichts Mosbach vom 19 . Februar
1898, Nr . 2522 , wurde die Ehefrau des
Sattlers Hermann Philipp Nürnber¬
ger in Lauda, vertreten durch Rechts¬
anwalt Spiegel in Tauberbtschofsheim,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Mosbach, den 12 . März 1898 .
GertchtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Greiner .
L .426. Nr . 9845. Freiburg . Durch

Urtheil diesseitigen Gerichts vom 21 .
März d . I . wurde die Ehefrau des
z . Zt . in Konkurs befindlichen Gast-
wtrths Karl Nothstein hier für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemanns unter Ver¬
füllung des letzteren in die Kosten ab¬
zusondern.

Fretburg , den 23 . März 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

I . B . :
F . Frey.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
r<rriwol»ri >ieitsveriaorr ».

L 443 .1 . Nr . 2458. Gernsbach .
Das Großh . Amtsgericht Gernsbach hat
heute folgenden

Vorbescheid
erlösten :

Gegen den am 30 . Oktober 1835 zu
Reichenthal geborenen Hufschmied
Andreas Klumpp , zuletzt daselbst
auch wohnhaft gewesen , welcher im
Jahre 1856 nach Amerika ausgewan¬
dert ist und seit dem Jahr 1880 keine
Nachricht mehr von sich gegeben hat,
somit vermißt ist, ist die Verschollen¬
heitserklärung beantragt .

Derselbe wird aufgefordert, binnen
Jahresfrist Nachricht von sich anher
gelangen zu lasten .

Zugleich ergeht an alle Diejenigen,
welche über Leben oder Tod des Ver¬
mißten Auskunft zu ertheilen vermögen,
die Aufforderung , hiervon binnen gleicher
Frist Anzeige anher zu erstatten.

Gernsbach, den 19 . März 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Neuer .
LM0 .1 . Nr . 3646. Radolfzell .

Das Großh . Amtsgericht Radolfzell hat
heute folgenden

Vorbescheid
erlaffen:

Gegen den am 5 . August 1853 zu
Friedingen , Amt Konstanz, geborenen
Glaser Rupert Roman Höliner , der
seit dem Jahre 1887 vermißt wird , ist
Antrag auf Berschollenerklärunggestellt .

An den Vermißten ergeht die Auf¬
forderung ,

binnen Jahresfrist

Nachricht von sich an das Großh . Amts¬
gericht Radolfzell gelangen zu lasten .

Ebenso werden alle Diejenigen, welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Vermißten zu ertheilen vermögen, auf¬
gefordert, hievon binnen Jahresfrist
dem Großh . Amtsgerichte Radolfzell
Anzeige zu erstatten.

Radolfzell, den 17 . März 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
Verbeiständung.

LZ99. Nr . 2748 . Oberkirch . Ge¬
mäß L .R .S . 499 wird verordnet , daß
Karl Spraul jung , Landwirth in
Erlach , ohne Mitwirkung eines Bei¬
standes weder Vergleiche schließen, An-
iehen aufnehmen, angreifliche Kapitalien
erheben , dafür Empfangsscheine geben
und Güter veräußern oder verpfänden,
noch hierüber rechten darf.

Oberkirch , den 19 . März 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht.
vr . Frhr . v . La Roche .

Ecbeinwnsmlkku .
L .433 .1 . Nr . 3369 . Stockach . Land¬

wirth Rupert Kornmaier Witwe,
Karolina , geb . Benzinger in Steiß¬
lingen, hat um Einweisung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemanns
nachgesucht Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen werden , wenn nicht innerhalb
drei Wochen Einwendungen dagegen
erhoben werden.

Stockach , den 22 . März 1898 .
Großh . bad . Amtsgericht :

(gez .) Or . Aberle .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Adler .

L 447 .1 . Nr . 2069 . Gernsbach .
Benedikt Seng er , Taglöhner Witwe,
Stefanie , geb . Fritz i» Forbach , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres Ehemannes nach¬
gesucht.

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
falls nicht

binnen vier Wochen
Einwendungenhtegegen erhobenwerden.

Gernsbach, den 18 . März 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Neuer .
8.249 .3. Nr . 6005 . Bruchsal . Han¬

delsmann Rudolf Wolf in Langen¬
brücken hat um Einsetzung in die Ge¬
währ des Nachlasses seiner verstorbenen
Ehefrau , Rosa, geb . Stein , nachgesucht .
Dem Gesuche wird Großh . Amtsgericht
entsprechen , wenn nicht

innerhalb drei Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Bruchsal, den 4 . März 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schütz .
L,265 .3 . Nr . 3383 . Sinsheim .

Das Großh . Amtsgericht Sinsheim
rließ unterm Heutigen folgenden Be¬

schluß :
Auf Ableben des Handelsmanns

Mater Rothschild von Eichtershetm hat
besten Witwe Nanette, geb . Metzger , um
Einweisung in den Besitz und Gewähr
der Berlaffenschaft ihres Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen , falls
nicht binnen vier Wochen Einsprachen
dagegen hier orgebracht werden.

Sinsheim , den 12 . März 1898.
Gerichtsschretber des Gr . Amtsgerichts :

Gutmann .
8.264 .3 . Nr . 3382 . Sinsheim .

Das Großh . Amtsgericht Sinsheim
erließ unterm Heutigen folgenden Be¬

schluß :
! Auf Ableben des Schreiners Johann

Mengesdorf von Michelfeld hat besten
Witwe Elisabeth« , geb . Manges , um
Einweisung in den Besitz und Gewähr
der Berlastenschaft ihres Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen , falls
nicht binnen vier Wochen Einsprachen
dagegen hier » orgebracht werden.

Sinsheim , den 12 . März 1898 .
Gericbtsicbrciber des Gr . Amtsgerichts :

Gutmann .
Erbrn-Aufruf

LM3 .2 . Karlsruhe . Johann Bap¬
tist Schneider und dessen Bruder
Karl Schneider , beide Steinhauer ,
gebürtig von Odenheim und zuletzt
wohnhaft gewesen in Freiburg i . B -,
und eventuell deren Kinder , sind nach
Gesetz und auf Grund Testaments am
Nachlaß des am 16 . Dezember 1897
in Karlsruhe verstorbenen Privat Georg
Fröhlich erbberechtigt.

Dieselben werden hiemit aufgefordert,
binnen vier Wochen

behufs Beizugs zu den Verkäste schafts -
verhandlungen Nachricht von sich anher
gelangen zu kaffen

Karlsruhe , den 17 . März 1898 .
C . Fraeulin ,
Großh Notar .

Strafrechtspflege .
Ladung .

L .283 .2 . Nr . 4364. Breiten .
1 . Der 30 Jahre alte Joseph Born -

Häuser von Breiten , zuletzt da¬
selbst wohnhaft,

2 . der 29 Jahre alte Karl Friedrich
Seitter von Flacht , zuletzt in
Bretten wohnhaft,

3 . der 28 Jahre alte August Nahm
von Menzingen , zuletzt daselbst
wohnhaft,

4 . der 33 Jahre alte Wilhelm Heß
von Schönbühlhof, zuletzt in Gon¬
delsheim wohnhaft,

werden beschuldigt , zu Nr . 1 als Wehr¬
mann der Landwehr I , zu Nr . 2—4
als Ersatzreservisten ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 4 . Mai 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtBretten
zur Hauptverhandlung geladen.

Bet unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
ß 472 der Strafprozeßordnung von
dem Kgl . Bezirkskommando zu Bretten
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden.

Bretten , den 15 . März 1898 .
Schwab ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Vermischte Bekanntmachungen.
L 452 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 20. März 1898
ist die Station Deutsch -Oth für den
Verkehr mit den badisch-schwetzer . Ueber-
gangsstationen, sowie mit Neuhausen
bei Schaffhausen in den Ausnahme-
Tarif für Eisen und Stahl der Spezial¬
tarife I und II einbezogen worden.

Nähere Auskunft ertheilen die für
den Güterdienst eingerichteten diesseitigen
Stationen .

Karlsruhe , den 24. März 1898 .
Gcne.aldtrektion.

L .453 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Theil II des Tarifs für den
direkten Güterverkehr mit der Prinz
Heinrich - Bahn ist mit Giltigkeit vom
1 . April 1898 der Nachtrag II aus¬
gegeben worden. Derselbe enthält Aen-
derung der Ziffer 4 des Waarenver -
zeichntffes für den Ausnahmetarif Nr . 1
(Holz des Sp . T . II ) und sonstige Aen-
derungen und Ergänzungen der bis¬
herigen Bestimmungen.

Karlsruhe , den 24. März 1898.
Generaldtrektion.

Bekanntmachung.
L .442. Nr . 4221. Dur lach . Bei

diesseitigem Gericht kann ein Jncipient
als Volontär sofort eintreten.

Durlach, den 24. März 18S8 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Bechtold .

garantirt neue, doppelt gereinigte »nd ge¬
wichene, echt nordische

*> üoltksäorv. -
Mr versenden zollsrei, gegen Nach«, gebe?
beliebige Quant «« ) Gute « e « e Bett »
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ferner - Schi chinesische « an »-
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